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gen, es seien die proportionalen Kosten, tut aber in der
Anwendung so, als wären sie es. Ausser dem Rohmaterial
und vielleicht noch dem meist unbedeutenden Posten
«Strom» sind nun aber einfach ke/'ne Kosten wirklich pro-
portional zur Produktionsmenge; in vielen Fällen verhält
sich nicht einmal der Rohmaterialaufwand proportional zur
Produktion. In einer Weberei mögen vielleicht noch 30 bis
50% aller Kosten als einigermassen proportional bezeichnet
werden können; in der Lohnveredlung sind es nach unseren
Erhebungen etwa 20%. Wenn man 20% der Gesamtkosten
kalkulieren und die restlichen 80% nach einem globalen
Zuschlagsverfahren darauf aufstocken will, kann man sich
fragen, ob das Kalkulieren überhaupt noch einen Sinn habe.

Vom seinerzeit in den Textilverbänden angestrebten Ziel,
möglichst sämtliche Verbandsmitglieder zur Handhabung
einer einheitlichen Kalkulationsmethode zu veranlassen, ist
man weiter entfernt als vor zehn Jahren. Man ist in einzelnen
Bereichen nicht mehr in der Lage, vergleichbare Kalkula-
tionsunterlagen aus den Mitgliedfirmen zu erhalten; wie
schlimm dies ist, bleibe hier ruhig dahingestellt.

Die Zeit, während welcher Betriebsvergleiche auf möglichst
breiter Verbandsbasis die geeignete Form betriebswirt-
schaftlicher Zusammenarbeit war, scheint ihrem Ende ent-
gegenzugehen. Viele Firmen sind auf der Strecke geblieben,
einzelne Betriebsvergleiche sind gestorben, andere serbeln,
und der Selektionsprozess innerhalb der textilen Linter-
nehmungen ist umbarmherzig im Gange. Es müssen neue
Firmengruppierungen entstehen und sind zum Teil auch
schon entstanden; man muss viel enger zusammenarbeiten
als nur in der harmlosen Form von Betriebsvergleichen und
ERFA-Gruppen, und je enger die Zusammenarbeit geht,
desto kleiner müssen die beteiligten Gruppen sein. Wenn

man gemeinsame Produktionsstätten errichten will oder die
Absatzorganisation zusammenlegen, kann man dies nicht
unter zehn Firmen tun, jedenfalls nicht gleichzeitig. Wenn
nicht ein Kampf aller gegen alle bis aufs Messer entstehen
soll, sind solche Gruppierungen sogar notwendig. Es ge-
nügt auch, wenn man sich dann gruppenweise bekämpft.
Wir wollen mindestens für jene textilen Wirtschaftszweige,
welche Betriebsvergleiche noch nicht oder nicht mehr ha-
ben, hoffen, dass nicht eines Tages doch wieder eine böse
Preiskontrollstelle um Unterlagen über die Kostenstruktur
bittet. Schön wäre es ja schon, wenn man wieder die ge-
samte Produktionskapazität zur Preisen absetzen könnte,
welche Gewinne lassen. Auch dann, wenn es «Höchstpreise»
wären.

Walter E. Zeller

F/'rmennachr/'cMen (SHASj

H. Ernsf & C/e. AG (H. Ernsf & C/e. SAJ, in Aarwangen, Fabri-
kation und Handel mit Wollgarnen und verwandten Artikeln.
Vizepräsident und Delegierter Hans Ernst sowie das Mitglied
Paul Spycher sind aus dem Verwaltungsrat zurückgetreten;
ihre Unterschriften sind erloschen. Kollektivprokura wurde
erteilt an Willy Moser, von und in Hägendorf SO.

Färbere/ Jenny AG, in Aarau, Veredlung von Textilien, ins-
besondere Betrieb einer Färberei. Das Mitglied Hans Ernst
ist aus dem Verwaltungsrat ausgeschieden, womit auch seine
Unterschrift erloschen ist. Hans Ulrich Schneider, jetzt in

Gränichen AG wohnhaft, wurde zum Direktor ernannt und

führt nun Kollektivunterschrift zu zweien; seine bisherige
Prokura ist erioschen. Ferner wurde Kollektivprokura zu

zweien erteilt an: Erwin Meier, von Hundwil AR, in Aarau,
und Louise Zarabara. von Menziken, in Aarau.
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1. Geben Sie Ihren Mitarbeitern klare Anweisungen? Be-

sprechen Sie wichtige Aufträge ausführlich? Sorgen Sie

für einen steten Arbeitsfluss ohne Stauungen und Leer-

läufe?

2. Sind die Arbeits- und Verantwortungsbereiche jeder
Fachkraft geklärt und genau abgegrenzt, ohne dass

dadurch die Zusammenarbeit der Belegschaft gestört

wird?

3. Greifen Sie nie willkürlich in den Kompetenzenbereich
der einzelnen Mitarbeiter ein und beschneiden Sie kein

Recht ohne ausreichende Begründung?

4. Vermeiden Sie es, einmal «jovial-schulterklopfend» und

ein andermal unwirsch und einsilbig mit Ihrem Personal

umzugehen? Wahren Sie Ihre Autorität durch ein stets

gleichbleibendes höflich-bestimmtes Auftreten?

5. Vermeiden Sie die Unterstützung aller Intrigen und tre-

ten Sie ihnen entgegen? Gehen Sie ausserdem allen

innerbetrieblichen Spannungen energisch auf den Grund?

6. Versuchen Sie ausdauernd und geduldig alle mensch-

liehen und betrieblichen Fehlerquellen zu finden? Kriti-

sieren Sie im Rahmen dessen Ihre Mitarbeiter sachlich

und gerecht? Schalten Sie betriebliche Mängel unter

Zuhilfenahme der Vorschläge Ihrer Belegschaft aus?

7. Vertreten Sie gerechtfertigte Anliegen Ihrer Mtiarbeiter

dem Chef oder dem Kunden gegenüber mit der gleichen

Konsequenz und Ausdauer, mit der Sie Ihre eigenen

Anliegen den Mitarbeitern gegenüber vertreten?

8. Verzichten Sie auf ein würdevolles oder überlegenes

Dienstgesicht, wenn Ihnen die Mitarbeiter ihre Meinung

vortragen? Geben Sie sich so natürlich und ungezwun

gen, dass ein jeder gerne mit Ihnen seine Ansicht über

fachliche Probleme austauscht? Sind Sie Anregungen

und Verbesserungsvorschlägen gegenüber nicht nur kri

tisch, sondern auch aufgeschlossen?

9. Fördern Sie die Initiative Ihrer Mitarbeiter und haben sie

Entfaltungsmöglichkeiten? Stärken Sie den Fortbildung!

willen jedes einzelnen? Bieten Sie den besten Kräfte"

Aufstiegsmöglichkeiten?

10. Ueberlegen Sie jedes Versprechen und planen Sie

Termin so gut, dass Sie stets in der Lage sind, Ihr

zu halten?

Wenn Sie alle Fragen nach strenger Selbstkritik mit ®

^
überzeugten Ja beantworten können, dann haben

^ ^
gutes und krisenfestes Fundament für Ihre Zukunft a

^
gesetzter geschaffen.
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